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DIE WOCHE, 3.12. – 9.12.2015

der taz  
kulturrat 
empfiehlt

VON NATALIE MAYROTH

Ein amerikanisches Künstler-
duo mit langen Haaren und 
Schnauzer – das könnten „Larry 
& Yong“ sein. Doch hinter den 
DJ-Namen verbergen sich zwei 
Frauen aus Süddeutschland: Da-
niela Seitz und Anja Weigl alias 
Creamcake. Seit 2011 veranstal-
ten sie regelmäßig Partys in Ber-
lin. Sie stehen auf hochgepitchte 
Stimmen, Internetästhetik und 
Drake-Remixe. Ihre Ideen lassen 
sie nun in das Festival „3hd“ ein-
fließen.

Ihre ersten Veranstaltungen 
organisierten sie bereits 2007 
in Ingolstadt. „Wir sind auf die 
gleiche Schule gegangen“, sagt 
Anja Weigl. „Disconnected“ 
heißen die Clubabende, auf de-
nen noch Techno und House ge-

spielt wird. Damit hat die Par-
tyreihe „Creamcake“ in Berlin 
wenig zu tun. Musik – die zwi-
schen kitschig und lebensfroh, 
zwischen Pop und elektroni-
schen Tönen schwankt – ist ihr 
Markenzeichen.

Auf der Eckbank im Café Mö-
bel Olfe sitzen mir die 31-Jäh-
rigen mit Abschlüssen in Mu-
seum- und Veranstaltungs-
management gegenüber. Sie 
verbringen viel Zeit im Netz, 
um nach Newcomern zu su-
chen. „Wir sehen uns online um. 
Wenn sie Konzerte spielen, ist 
es oft schon zu spät“, sagt Seitz 
über die Auswahl der Künstler_
innen.

Der Einfluss der Popindus-
trie hat auf sie abgefärbt: Sie 
verbinden Musik mit Ästhetik. 
Flyer mit hyperrealistischen 

3-D-Abbildungen und Showca-
ses mit Popsternchen wie Han-
nah Diamond vom Londoner La-
bel „PC Music“ stehen auf dem 
Programm.

„Das Festival ist ein natürli-
ches Upgrade. Es spiegelt in ge-
ballter Form wider, was Cream-
cake ausmacht“, sagt Weigl. Das 
Projekt soll Label, Magazin und 
Festival zugleich sein.

Ihre Ambitionen erinnern an 
das Programm des Club Trans-
mediale mit 90er-Jahre-Flair. 
Unter „The Labour of Sound in 
a World of Debt“ erforschen sie 
an fünf Tagen mit Künstler_in-
nen und Theoretiker_innen, wie 
zeitgenössische Musik durch 
den gesellschaftlichen Wandel 
geprägt wird. Und dass nicht 
nur bei Tanzveranstaltungen. 
Sie kuratieren künstlerische 

Arbeiten und regen Diskussio-
nen über Objekte der Musikin-
dustrie (3. 12), Fankultur (4. 12) 
und Markenhype (5. 12) an, zu 
denen sie verschiedene Exper-
ten der Berliner Popkulturszene 
einladen.

Vor acht Jahren kommen die 
Freundinnen zum Studium 
nach Berlin und erkunden das 
Nachtleben. Ein Abend hat es 
ihnen besonders angetan: die 
Frauenparty „Milkshake“. An 
Minimal und Techno haben sie 
sich sattgehört. Sie planen et-
was Eigenes: Im Oktober 2011 
findet die erste Creamcake im 
Kreuzberger Südblock statt. „Da 
habe ich Light Asylum aufgelegt. 
Ich habe kein Problem, Britney 
Spears zu spielen, doch dann ab-
strahiere ich die Songs“, sagt Da-
niela Seitz.

Damals hat sie noch mit or-
dentlich beschrifteten CDs auf-
gelegt, die heute der Computer 
abgelöst hat – das wichtigste In-
strument der Künstler, die bei 
Creamcake auftreten. Sie ha-
ben den Fokus von „Milkshake“ 
übernommen, weibliche Künst-
lerinnen vorzustellen, doch ent-
scheidend ist für sie nicht das 
Geschlecht, sagt Weigl. Trotz-
dem fällt der Frauenanteil bei 
ihrem Line-up auf. Eine Riege 
von  Nachwuchsproduzentinnen 
wie Oklou und Malibu aus  Paris 
spielen am Donnerstagabend 
im Ohm.

Der Aprilabend „Fragments 
of a Scene“ mit Experimental-
musik im Hebbel am Ufer (HAU) 
war der Vorlauf für 3hd. Danach 
bewerben sie sich für eine Festi-
valförderung von Music Board, 

die sie gewinnen. Am Freitag 
schlagen sie erneut den Weg ein, 
Musiker mit einer klassischen 
Ausbildung, wie den Cellisten 
Oliver Coates und den Kompo-
nisten Colin Self (ab 21 Uhr im 
HAU2), in einen neuen musika-
lischen Kontext zu betten.

„Daniela ist die Visionärin, die 
etwas Neues am Horizont sieht, 
und ich bin die Getriebene“, sagt 
Weigl. Der Abschluss von 3dh 
wird am Samstag im Südblock 
unter dem Motto „Happy Hyper 
Hardcore“ gefeiert. Von Pop des 
britischen Produzenten „Danny 
L Harle“ über schnellen und 
rhythmischen Kuduro-Sound 
von „Nkisi“ und „Uli-K“. Bis zum 
Ende des Festivals ist die Ausstel-
lung mit digitaler und Video-
kunst in der Vierten Welt zu se-
hen. Sie greift Themen auf wie 
der  Schanghaier Künstler Kim 
Laughton, der sich mit dem 
neuen Musikstrea mingdienst 
„Tidal“  auseinandersetzt.

Finanziell gesehen ist das 
Veranstalten für sie ein Hobby. 
„Doch für uns war es schon im-
mer mehr. Wir haben die Mis-
sion, Leute zu zeigen, die neue 
Musik machen“, sagt Seitz. „Es 
ist eine kleine Community, die 
entsteht – das verbindet“, sagt 
Weigl.

Ihr Produktionsassistent Sam 
Lubicz wird ebenfalls zu hören 
sein. Das Album seines jüngsten 
Musikprojekts „333 Boyz“ wurde 
neben weiteren Mixtapes und 
Essays im Rahmen von 3hd ver-
öffentlicht.

Mixtapes und Essays
SOUNDS Daniela Seitz und Anja Weigl veranstalten seit vier Jahren die Creamcake-Partys. Gestern eröffneten sie 
nun ihr erstes Musik- und Kunstfestival „3hd“. Ein Gespräch über ihr popkulturelles Forschungsprojekt

Ob man nun gleich vom Ende 
der Demokratie reden muss, 
darf bezweifelt werden, aber 
interessant ist es trotzdem, wie 
der kroatische Philosoph Srećko 
Horvat und Julian Assange (zu-
geschaltet) über TTIP, Flücht-
lingsströme etc. diskutieren.

 ■ 9. 12., Volksbühne am 
Rosa-Luxemburg-Platz, 20 Uhr

Welt aus  
den Fugen

TANIA MARTINI 
POLITISCHES BUCH

Berlins smartes Stadtkonzept ist 
keine Lösung: Bei der Plattform 
Nachwuchsarchitekten disku-
tieren u. a. Kay Wendel (Flücht-
lingsrat Brandenburg) und der 
Architekt Philipp Kuebart nach-
haltigere Konzepte zur Unter-
bringung von Flüchtlingen.

 ■ 9. 12., Ladenlokal, 
Nazarethkirchstr. 39, 19 Uhr

Smart  
City, ade!

ANTONIA HERRSCHER  
TAZ.PLAN

Hexen und zaubern können Les 
femmes savantes wahrschein-
lich nicht, wohl aber heftig ver-
rühren, was sonst als neue neue 
Musik, Jazz und Elektronik ge-
trennt wird. Spezielles Untersu-
chungsgebiet diesmal: die Laut-
sprecherbox.

 ■ 5. 12., Ballhaus Ost, Pappelal-
lee 15, 19.30 & 21.30 Uhr

Du und  
deine Box

KATRIN BETTINA MÜLLER  
THEATER

Wer könnte besser über den Zu-
sammenhang von Geheimnis 
und Geschäft berichten als ein 
Schweizer Historiker? Jakob Tan-
ner, Professor in Zürich, über die 
alpenländische Kultur des Bank-
geheimnisses und deren mora-
lische Paradoxien.

 ■ 3. 12., Mosse-Lecture, 
Senatssaal der HU, 19 Uhr

Kapital und 
Diskretion

ANDREAS FANIZADEH  
LEITUNG KULTUR

The Trilogy Tapes aus London 
ist das Dancefloor-Label der 
Stunde. Der Sound klingt über-
steuert und überzeugt auch 
durch die Covergestaltung. La-
bel-Mastermind Will Bankhead 
steht an den Plattentellern und 
bringt noch Gast-DJs mit.

 ■ 5. 12.  Acud, 
Veteranenstr. 21, 22 Uhr

Trilogy-
Tapes-Party

JULIAN WEBER  
MUSIK

Das Projekt 3hd  
soll Label, Magazin  
und Festival  
zugleich sein

Daniela Seitz und Anja Weigel alias Creamcake veranstalten das 3hd Festival  Foto: Natalie Mayroth

3hd Festival: Offline-Plattform für innovative Sounds
Das 3hd Festival widmet sich innerhalb 
der Eventreihe Creamcake den Fragen 
nach den Auswirkungen neuer Medien 
auf das künstlerische Schaffen. Als „Fes-
tival 2.0“ sollen innovative Sounds analy-
siert und internationale Entwicklungen in 

den Blick genommen werden, um neuen, 
hybriden Projekten und Künstlern aus 
dem digitalen Underground offline eine 
Plattform zu bieten. An den unterschied-
lichen Spielorten HAU, Vierte Welt, Ohm 
und Südblock gibt es neben Ausstellungen 

zum Ästhetikbegriff an der Schnittstelle 
zwischen Kunst, Musik und digitaler Kul-
tur Networking-Events und Diskussionen.

 ■ 3hd Festival: verschiedene Orte, bis 
5. 12., Programm: www.3hd-festival.com

für lau 

mailen & 
gewinnen

fuer-lau@taz.de
bis Mittwoch 20 Uhr

Noch auf der Suche nach 
schönen Weihnachtsge-
schenken? Der Markt der 
Kontinente feiert die kultu-
relle Vielfalt mit Kunsthand-
werk aus aller Welt, Ausstel-
lungen, Live-Musik und ku-
linarischen Köstlichkeiten. 
Mit dem Erlös werden soziale 
Projekte vor Ort unterstützt. 
An jedem Wochenende stellt 
sich ein anderer Kontinent 
vor – zum Afrika-Wochen-
ende am 12. und 13. 12. verlo-
sen wir 3 x 2 Eintrittskarten.

 ■ 12. & 13. 12., 
Museen Dahlem

Die Welt zu Gast
MARKT
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Kaffee trinken und
Zeitung lesen ist eine
wunderbare Kombi-
nation. Eine Zeitung
sollte unabhängig sein.
Und der Kaffee fair
gehandelt.

Neu:
tazpresso gibt

´s

jetzt auch im Abo.

www.taz.de/

tazpressoabo


